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ö Ein kleines Rechenexempel. 
und ee Dir, geehrter Be beſäßeſt eine Million Thaler 
‚I beit Fe Luft dieſelbe möglichſt gut zu verzinſen. Wie wür⸗ 
7 Aefuß das anfangen? Der gewöhnliche ſtaatliche und ſtädtiſche 
I lich iſt zu niedrig, 3%/,, 3½ bis 4 Prozent können Dir 
§ den ten und dabei biſt Du nicht mal vor dem ſchönen 
5 Ratrigtig ns item ſicher. Auswärtige Papiere nimmſt Du aus 
I bur smus nicht, weil die Kraft des feindlichen Nachbarſtaates 
. de Unterſtützung ſeines Kredits wächſt. Was alſo mit 
Üionen Mark anfangen? Immer noch mit dieſem 
beſchäftigt, fällt Dein Blick auf einen bekannten griechi⸗ 
gendes chriftſteller, Du nimmſt ihn zur Hand und lieſt Fol⸗ 
Auf der ato kam einſt mit feinen Schülern an eine Wieſe, 
Ouunde Rindvieh unter des Hundes Aufficht in ſchlammigem 
ein & und Weide feine Nahrung fudte. „Warum“ meinte 
1 ‘Winger, „gehen die Rinder nicht höher, dort fteht das 
A tas, während hier unten nur ſchlechte Wieſe ijt 2” 
wel es nicht u denn nicht“, ſagte der Weiſe, „daß der Hund dort 
% Munde leidet?“ „Ei“, ſagte der Schüler, „ein einziges Stück 
1 Verja ah würde ja den Hund und noch mehrere ſeines Gleichen 
„ be ey „Gewiß“, fagte Plato, „aber es ift eben Rindvieh.“ 
b bandes eltiite verſetzte Dich in philoſophiſches Grübeln, Du ver⸗ 
die Ri den Gedanken an Deine 3 Millionen Mark mit dem an 
de volle Merheerbe, und auf einmal durchleuchtete Dich eine pracht⸗ 
e und Fee. So geht's, ja, fo geht's, ſagteſt Du zu Dir ſelbſt, 
* Rerun dt zum Kadi in Bagdad, dem höchſten richterlichen und 
‚br llderr tungsbeamten ſeines Landes. In der blumen⸗ und 
EN ihm: den Sprache dieſes Volkes ſagteſt Du etwa Folgendes 
| Naar u. „Wo in den Deben der Wüſte die einſame Araber⸗ 
„ diet mit dem Kameele, dem Schiffe im Sande, muthig einher⸗ 
ng Mt Dein Lob. Bei der Flöte erheiterndem, munterem 
al Rajan er den Mann, den Liebling des Volkes, Harun 
erkenn hid, weil er den Nutzen des Volkes weiſe und ruhmreich 
terauf gehſt Du zu Deinem eigentlichen Plane über, 
8 alt, daß Du auch Dein Scherflein zur Volksbeglückung 
il Grin! ebt nämlich immer) beitragen möchteſt und zwar durch 
el yy tS einer Landesbank auf Aktien. Das Bedürfniß dafür 
ohe weifelhaft vorhanden, da Silber und Gold durch ihre 
A Melon en Transport von Ort zu Ort, dazu noch auf Ka: 
deithin ſehr ſchwierig machten, während Banknoten ſehr leicht 
uur E und auf dem Leibe ſpedirt werden könnten. Der Plan 
| dität nuichtung da Bank zeichne ſich durch Einfachheit und Soli- 
1 1 : + namli a, 
iv 25 Ein Drittel der Banknoten, die ausgegeben werden, müſſe 
9 ; 9 baarem Gelde gedeckt, alſo in den Kellern der Bank 
7 2 die banden ſein; 
de zwei übrigen Drittel der Banknotenſumme müßten 
TS beat ſaute Wechſel oder ſichere zinstragende Papiere ges 
Y n. 
als Ka Kadi gefielen dieſe Beſtimmungen fofort und da er 
in po ter auch ein Intereſſe daran hätte, daß die Unficherheit 
Üfte, welche durch die Geldtransporte verurſacht war, 
"ung 0 ſo gäbe er mit Freuden ſeine Einwilligung zur Grün⸗ 
bach Nationalbank. Die großen Tagesblätter nach Art der 
chen“, der „Nationalzeitung“, „Berl. Tagebl.“ beſprächen 


ten 


a 
dr 


erhielteſt alsbald, in Anerkennung deiner Verdienſte, den Orden 
vom „h. Ibis.“ Die Einrichtung der Nationalbank bewährte ſich 
auch und bald folgten die Nachbarſtaaten mit der Gründung 
ähnlicher Banken. 

Das dauerte ſo eine Weile, bis auf einmal, gleichfalls im 
Morgenlande, ein Weiſer ſich erhob und der Welt mit dem 
Poſaunenſchall der Wahrheit ins Verſtändniß rief: „O ihr 
thörichten Galater, ſeht ihr denn nicht, daß ſich ein vollſtändiges 
„Raubſyſtem“ unter dem Einfluſſe der Nationalbanken entwickelt 
hat, daß ihr unerfahrenen Völker einem Paar Aktionäre Millio⸗ 
nen zu verdienen gebt, die aus eurem Fleiſch geſchnitten werden? 
Nationalbanken ſollten doch ſolche ſein, welche der ganzen Nation 
Nutzen bringen, eure Nationalbanken bereichern aber nicht die 
Nation, ſondern nur einige Aktionäre auf Koſten der Nation.“ 
Dieſer Vorwurf verhallte indeſſen ungehört, weil die großen 
Tagesblätter aus gewiſſen Gründen keine Notiz von ihm nahmen 
und der Weiſe es an der nöthigen Begründung hatte fehlen 
laſſen. Wir nun wollen die Begründung verſuchen, und laſſen 
die Vorwürfe gegen den Kadi und die Gründer bei Seite, 
gemäß dem guten militäriſchen Grundſatze: „Fehler müſſen 
gemacht werden, damit man ſie in Zukunft vermeidet.“ Nehmen 
wir an, unſere deutſche Reichsbank wäre eine oben beſchriebene 
Nationalbank, dann iſt ſie auf folgende Weiſe zu Stande ge⸗ 
kommen: Eine Million Mark des Aktienvermögens wurde in 
Gold in den Keller der Bank als Deckung von "|, Million der 
auszugebenden Banknoten gelegt. Die beiden übrigen Millionen 
der Aktionäre ſind in gute Wechſel und zinstragende Papiere 
umgewandelt worden, womit die beiden anderen Millionen Bank⸗ 
noten gedeckt werden. Mithin hat die Aktiengeſellſchaft mit einem 
Schlage ihr Vermögen auf 5 Millionen zinstragende Mark er⸗ 
höht. Denn 1 Million Gold liegt baar im Keller und bringt 
keinen Nutzen, 2 Millionen ſind in zinstragende Wechſel um⸗ 
gewandelt und die 3 Millionen Banknotenpapier tragen in ſich 
den Zins, weil ſie, gemäß dem Privileg, ſo gut wie baares 
Geld ſind, gegen ihre 3 Millionen Papier ziehen die Aktionäre 
im Verkehr Gold- und Silberſtücke ein, die fie wiederum ver⸗ 
zinſen. Die Reichsbürger haben alſo in dieſem Falle einigen 
Aktionären ihre 3 Millionen Kapital mit einem Schlage auf 
5 Millionen erhöht und verzinſen dieſe bereitwilligſt. Soviel 
uns bekannt, läuft der Termin des Privilegiums der Reichsbank 
am 1. Januar 1891 ab und wenn die Verhältniſſe bei ihr 
ebenſo liegen ſollten, wie bei den Landesbanken im Morgen⸗ 
lande, dann wäre eine Aufhebung des Privilegiums der At 
tionäre ſicher am Platze. Dann verlangte das Volkswohl, daß 
der Staat einziger Aktionär der Reichsbank würde und die 
Millionen Profit in die Reichskaſſe flöſſen und dadurch eine Er⸗ 
leichterung der Reichsſteuern bewirkt würde. Dann hätte auch 
der Name Reichsbank ſeine Berechtigung, während er jetzt einen 
anderen verdiente, den ſich Jeder ſelbſt denken kann. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Se. Majeſtät der Kaiſer erſchien geſtern unerwartet in 
dem brandenburgiſchen Provinziallandtage, in 
demſelben Augenblicke, als derſelbe eben geſchloſſen worden war. 
Die Sitzung wurde ſofort wieder eröffnet, worauf Se. Majeſtät 
eine längere Anſprache an die Verſammlung hielt, worin er 


u. A. ſagte: „Der erſte und vornehmſte Name in Meinem 
großen Königlichen Titel iſt der eines Markgrafen von Bran⸗ 
denburg, und als Solcher ſehe Ich Mich natürlich, wenn Ich 
unter Ihnen bin, als Denjenigen an, der ihr direktes Haupt iſt, 
und halte Mich verpflichtet, wenn Sie zuſammen ſind, auch 
unter Ihnen zu weilen. Wir haben im vorigen Jahre ſpeziell 
Tage und Zeiten durchgemacht, wie ſie wohl ſchwerlich je ein 
Volk und eine Familie durchzumachen gehabt hat; ſoweit die 
Geſchichte Mir bekannt iſt, iſt kein Fall dem Unſerigen ähnlich. 
Wir haben zwei Könige verloren, Ich habe einen Großvater und 
Vater in kurzer Zeit vor Mir dahinſterben ſehen: Ich glaube, 
das iſt genug der Schule für einen jungen Herrn, der berufen 
iſt zum Herrſcher über ein ſolches Land. Der Vorſitzende Land⸗ 
rath v. Bornſtedt gab alsdann dem beglückenden Gefühle über 
die hohe Gnade Ausdruck, die Se. Maj. der Kaiſer dem Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage heute habe zu Theil werden laſſen, erinnerte an 
die Inſchrift am Landeshauſe: „Hie Brandenburg allwege!“, 
verſicherte, daß die Brandenburger jederzeit bereit ſein würden, 
Gut und Blut für den Kaiſer zu opfern, und brachte dann ein 
dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus, wofür der Kaiſer durch 
dreimaliges Verneigen dankte. Darauf verließ der Kaiſer, ſich 
nach allen Seiten verneigend, den Sitzungsſaal. a 


re ſſe. 


Die Abfahrt des Dampfers „Martha“, welcher die Wiß⸗ 5 72 


mannſche Expedition aufnehmen wird, dürfte, nach der 
„Poſt“, noch einige Tage über den von uns früher angegebenen 
Termin, den 20., hinauszuſchieben ſein, da manche Verände⸗ 
rungen an demſelben zu treffen ſein werden, um ihn den An⸗ 
forderungen entſprechend zu machen. Die „Harmonie“ dagegen, 
der von der Rhein- und Seeſchifffahrtsgeſellſchaft in Köln ge⸗ 
kaufte Dampfer, ca. 200 Regiftertons, wird feine Ausrüſtung 
in den nächſten Tagen vollendet haben und dann in See 
ſtechen. Das engliſche „Reuterſche Bureau“ brachte vor einigen 
Tagen eine Meldung, daß Hauptmann Wißmann in Kairo 300 
Schwarze angeworben habe und im Begriff ſtehe, von dort ab⸗ 
zureiſen. Nach an Herrn Premier⸗Lieutenant von Gravenreuth 
gelangten Nachrichten iſt die Zahl bei Weitem zu niedrig ge⸗ 
griffen, da die Anwerbung noch beſſer von Statten gegangen iſt, 
als man vielleicht erwartete. Herr von Gravenreuth wird ſich 
in den nächſten Tagen nach Kairo begeben, um Herrn Haupt⸗ 
mann Wißmann abzulöſen, welcher dann ſofort nach Sanſibar 
aufbrechen will. 

Aus Sanſibar wird unterm 8. d. M. gemeldet: „In 


Erwiderung des Schreibens des Sultans über einen am 3. d. M. 


vorgekommenen Zwiſchenfall, wobei eine deutſche Schaluppe 
auf eine arabiſche Dau Feuer gab und den Führer der Dau 
tödtete, hat der deutſche Konſul erklärt, er müſſe erſt die Leiche 
des Verſtorbenen ſehen, ehe er weiteres in der Angelegenheit 
thun könne. Der Häuptling der Waſuri hat den britiſchen 
Konful, Oberſt Euan⸗Smith, wegen der Sache beſucht.“ 

Die Bande Buſchiris zieht ſich, nach einem Telegramm 


des „B. T.“, aus Sanſibar großentheils nach dem Innern que 
rück, die Eingeborenen haben zu erkennen gegeben, daß fie: zu 


Unterhandlungen geneigt ſind. f 8 
Aus Sanfibar wird gemeldet, daß bie Auslöſung der 

bei Pugu in Gefangenſchaft gerathenen Miffionaren am 

Montag in Bagamoyo ſtattgefunden hat. bs ; i 


Das leidige Geld. 
. Erzählung von Hermann Frank. 
0 . Y (Nachdruck verboten.) 
- OS (14. Fortſetzung.) 
£0 Sattung tungelte die clin 
uche In Sie mir,“ ſprach Jordan eindringlich weiter, 
y Wc Ihnen gut, wenn ich Ihnen eine aufmerkſame Be⸗ 
Hl . „J Fark des Gutes dringend empfehle.” 
re Varta, bin alt genug, mir felbft rathen zu 


u“ Hreudige Ereigniß in ſchwungvollen Artikeln und als Gründer 


können,“ grollte 


WE Der are ein geradezu unerſetzlicher Verluſt für Sie.“ 
o Melt lachte ſpöttiſch. 
dle nie Himmel,“ fuhr Jordan leidenschaftlich fort, „wenn 
den, w och nur glauben wollten! Es wird eine Zeit kom⸗ 
nen, xa Sie zu der Einfiht gelangen, daß ich es gut mit 
‘RB F „So 


Meint, aber dann iſt es zu ſpät.“ 
Koh, as kann und darf ich nicht, da ich Verſchwiegenheit 


und gone einen tüchtigen Inſpektor geht das Gut raſch zurück 
| | 


erklären Sie fic) doch deutlicher - -“ 


fa he Waun gut, ſo ſchweigen Sie meinetwegen bis ans Ende 


bi y aban Worten öffnete Hartung die Ausgangsthüre. 


5 nden wieder zu übernehmen. Hartung aber fiel ihm heftig 
m dem — erklärte rund heraus, den unverſchämten Menſchen 
l 5 zu weiſen, wenn er es wagte, daſſelbe noch ein⸗ 

er en. 

ban, meen ſagte nichts mehr und der Beſuch entfernte ſich 

if . 
al, kurt am Abend die Eltern im Hotel auffuchte, äußerte 

a Von derſtmmt zu ihm: 

Ack em vielgerühmten Jordan bin ich übrigens gar nicht 

as iſt ein aufdringlicher Mann, der ſich in anderer 


n kam ihm nach und ſagte, er wolle den Inſpektor 
Gute und zuſehen, daß er ihn bewege, ſeinen Poſten auf 


Leute Angelegenheiten miſcht. Mich ſieht er nicht wieder bei 
ſich.“ 5 


„Na,“ meinte Thekla, „und ſeine Tochter, das Gänschen, 
kann mir auch fern bleiben. Sie hat ſich ſehr albern gegen 
mich benommen. ,, g 

Kurt enthielt ſich einer Meinung; er mißtraute dem Rentier, 
ſeitdem er Zeuge jener Scene mit Merzer geworden war. Er 
wollte den Vater nicht noch mehr verſtimmen. 

Frau Hartung ſagte gleichfalls nichts; der Gatte hörte ja 
doch nicht auf ſie, und ſo begnügte ſie ſich, ſtill vor ſich hinzu⸗ 
ſeufzen. 

: VII. 

Die Geſellſchaftsabende, welche Peter Hartung während des 
Winters in der Reſidenz veranſtaltete, erfreuten ſich großer 
Beliebtheit. Jeder junge Mann war glücklich, wenn es ihm ge⸗ 
lang, in der reichen Familie eingeführt zu werden. Alles war 
dort, trotz größter Eleganz, ſo behaglich und gemüthlich. 

Es ließ ſich in der That nicht leugnen, Peter Hartung be⸗ 
ſaß Geſchmack. Man brauchte nur die in Renaiſſance⸗Styl ein⸗ 
gerichteten drei Salons zu betrachten, in denen die Geſellſchaften 
abgehalten wurden; die Prunkgemächer boten trotz ſtrengſter 
Einhaltung des Styls, eine Fülle von Komfort. Dazu kam noch, 
daß Küche und Keller nichts zu wünſchen übrig ließen. 

Hartung entfaltete ſeinen zahlreichen Gäſten gegenüber eine 
entzückende Liebenswürdigkeit, was man von ſeiner Gattin nicht 
behaupten konnte. Sie zeigte ſich zwar auch freundlich, aber ihr 
Lächeln hatte etwas Erkünſteltes, es machte den Eindruck, als ob 
ſich dahinter ein tiefer Ernſt verberge. Die Welt iſt ſchnell mit 
ihrem Urtheil bei der Hand, und ſo gerieth Frau Hartung 
allmälig in den Verdacht, geizig zu ſein. Ach, und der bittere 
Ernſt der Aermſten entſtand doch nur aus der Sorge um die 
Zukunft. Welche nahmhafte Surime hatte die koſtſpielige Ein⸗ 
richtung der Bel-Etage, welche der Gatte in einer der vor⸗ 
nehmſten Straßen der Reſidenz gemiethet, nicht ſchon verſchlun⸗ 
gen, und mit was für großen Ausgaben war nicht jeder Ge⸗ 


— 


l x 
TEEN 8 


f ellſchaftsabend verknüpft! Von den 8 fiinfgigtaufend Markſcheinen, 
mg Frieda ihrem Bruder vererbt, waren bereits viele, viele 
ort. 7 


Das Haupterbe folgte ja freilich noch — ſo hatte Hartung 


wenigſtens der Gattin geſagt; aber ſie war trotzdem beſorgt und 3 


vermochte ein ängſtliches Gefühl nicht zu unterdrücken, beſonders 
ſeitdem Frau Rüdiger, welcher ſie ſich in Freundſchaft ange⸗ 
ſchloſſen, ſie wiederholt beſtürmt, doch den Gatten zur Spar⸗ 
ſamkeit zu ermahnen, damit er nicht noch länger in den Tag 
hinein wirthſchafte. Frau Rübiger hatte gut reden. Sie kannte 
die übergroße Reizbarkeit Hartungs nicht, der raſend werden 
konnte, wenn die Gattin ihm mit Zahlen kommen wollte. 
„Mein Reichthum geſtattet mir, luxuriös zu leben,“ lautete ſeine 
heftige Erwiderung, „ich brauche nicht zu rechnen.“ Und vor 
maßloſem Zorn färbte ſich ſein Geſicht dunkelroth, er athmete 
ſchwer und zitterte an Händen und Füßen. Der Arzt, den die 
beſorgte Gattin zu Rathe gezogen, erklärte, daß bei Hartungs 
an und für ſich choleriſchem Charakter große Schonung geboten 
und er vor jeder Alteration zu hüten ſei. 


Da blieb der armen Frau freilich nichts übrig, als ihr 


Leid und ihre Sorgen ſtill für ſich zu bergen, denn an den a 
Kindern fand fie keine Stütze. Thekla gab fid ganz und voll 


Sols BENENNEN 
: 


den geſellſchaftlichen Genüſſen hin und reifte ſchnell zur Welt © 


dame 


brauche. 
Am heutigen Abend war wieder eine zahlreiche Geſellſchaft 


heran, und Kurt huldigte gleichfalls der Anſicht des 
Vaters, daß man als reicher Mann nicht ängſtlich zu rechnen 


in den glänzend erleuchteten Räumen verſammelt. Der feit a 


einigen Wochen zum Lieutenant avancirte Fähnrich, welcher es 
inzwiſchen zu einem ſchneidigen Schnurrbart gebracht, bewegte 
ſich viel in Theklas Geſellſchaft, und da die junge Dame ihn 
augenſcheinlich begünſtigte, ſo hatte das Gerücht einer bevor⸗ 
ſtehenden Verlobung ſeine Berechtigung. 

Gortſetzung folgt.) 


if 5 Hom 
N Run d. Zingler, Oberſt v. Thiele⸗Winkler, den Damen des Offizier- 
eg MD den Reſerve⸗Offizieren überreichten Ehrengaben dem Jubilar⸗ 

al Wilhelms III. nebſt 2 Bänden Fahnengeſchichte, don Herrn 

g bale 2 Armleuchter als Angebinde überreicht wurden. Das 
Wie 
itm 1 nannten) gewidmete Bild des königlichen Ahnherrn Friedrich J. 

ey Nachmittag ebenfalls den Artushof und zwar an der 
e 
, 12. März. (Der Provinzial⸗Landtag) wurde heute Mittag 
räſidium wieder und beſchloß einſtimmig, eine Begrüßungs⸗ 
e. Majeſtät den Kaiſer zu richten. 

Sy berichtet wird, von der deutſchen Reichsregierung für die faifer- 
herelben me wieder eine größere Beſtellung gemacht worden. Es ſind 
ji inen araten und Schnellfeuergeſchützen armirt werden ſollen; ihre 
Heſchwind. werden 1500 Pferdekräfte indiziren, die den Fahrzeugen eine 

fen iſt bereits ſoweit fertig geſtellt, daß dieſelben vom Stapel ge⸗ 

erden konnten. Der Aſchhofgraben iſt denn auch dicht gedrängt 
Mpfern auch eine große Fähre, welche für Rußland beſtimmt 
Mit ee des Elbingfluſſes und des Haffes vom 
{ml Unferer Apolland, 11. März. (Aktienſchlächterei.) Einige Bewohner 
boden a3 ui gegend haben die Idee in Berane gezogen, in Gülden⸗ 
u ktienſchlächterei zu 1 D 
he tn often namentlich in Anbetracht des Umſtandes, daß durch den 
ö a rzu 
gee 0 nach Berlin in wenigen Stunden erpedirt werden kann, großen 
ſtein fic 
5 der M Mü 


pa auszeichnete und daß außer den ſchon angeführten, von 
n ſeinem jetzigen Chef, dem Kriegsminiſter, noch ein Bild 
don 
dees dem Regiment angehörigen Offizieren (den „alten Fünfern“, 
Va ge 
ol tad Orcheſter⸗Chores. 
berpräſidenten v. Leipziger eröffnet; derſelbe wählte das 
We Elbing, 12. März. (Torpedoboote.) 
Lanzie zum Bau übertragen 16 Hochſee⸗Torpedoboote, welche mit 
Ma A 
der Boots geit von 23 Knoten per Stunde geben jollen. Ein Theil 
tzeugen gefüllt und befinden fic) darunter außer mehreren Per⸗ 
einige Boote ſofort mit den Probefahrten beginnen. 
gl luden Un j an verfpricht ſich bei ge⸗ 
10 das fertige Fleiſch ſchnell nach größeren Städten des 
„% tignete eenftein, 10. März. (Unglücksfall.) In vergangener Nacht er- 
dJ der Mallerburſche auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe in das Getriebe 


ep önigsb Mitgliede des Herrenhauſes, als Vertreter der Stadt 
Wi Welcher erg, Allerhöchſt ernannt worden. — Der Oſtpreußiſche Glajertag, 
Mam zum heutigen Montag in den Räumen der Jubiläum⸗Halle 
cit Werbes enberufen worden, war von ungefähr 50 Vertretern des Ge: 
| landen aus allen Theilen der Provinz beſucht. Auf der Tagesordnung 
Submit A. Beſprechungen über die Lage des Glaſergewerbes, das 
Begründunsweſen, ein Referat über die Unfall⸗Verſicherung und die 
€ ung einer eigenen Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaft für das Glaſer⸗ 
0 laſera⸗ ſowie ein Vortrag über das Fachſchulweſen in Bezug auf das 
So mon Werbe, — Der Simmergefelle Rudolph T. erhängte ſich am 
* Sa ei end Vormittag in einer Bodenkammer ſeiner Wohnung in der 
ye bereits et Mittelgaſſe. Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den 
. ar un eingetretenen Tod konſtatiren. Das Motiv des Selbſtmordes 
und inpeilbare Krankheit; T. litt feit längerer Zeit an Gehirnerweichung 
Jahre in letzterer Zeit öfters geiſtesabweſend geweſen. Er war 25 

; alt und hinterläßt eine Frau und ein kleines Kind. 
B, 9. März. (Wilddieb.) In jüngſter Zeit wurden in der Nähe 
5 wei Elche aus der Ibenhorſter Forſt von Wilderern er⸗ 
N Node = Der Wilddieb ift jetzt in der Perſon eines gewiſſen Nopens in 

gu Grande ermittelt worden. 

alí "Mittag fon berg, 9. März. (Muthmaßlicher Gattenmord.) Geſtern Nach⸗ 
gel es den Nachbarn des auf dem Hofe des Grundſtücks Korn⸗ 
di Y. 4 wohnenden Malers Sukowski auf, daß weder letzterer, 
4 Ehefrau deſſelben ſich ſehen ließen. Durch die außergewöhn⸗ 
n le, die in der genannten Wohnung herrſchte, neugierig gemacht, 
t ‘aut de te Nachbarn durch das unverhüllte Fenſter, wo fie Frau S. 
yet! ola Bett oder Sopha leblos liegen ſahen. Die fofort herbeigeholte 
MI tätige finete die verſchloſſene Wohnung und fand die Mittheilung bes 
Die man Frau S. war todt: ihr Geſicht war ganz braun angelaufen, 
y Verdacht es bei Leichen erwürgter Perſonen vorfindet. S. wurde wegen 
| US Üben des Gattenmordes Foot verhaftet und dem Juſtizgefängniß 
ert. Nach den Ausſagen der Schwiegermutter des S. ſoll der⸗ 


7 alls 1 Frau oft in der brutalſten Weiſe mißhandelt haben. Jeden⸗ 
y drin, * die gerichtsärztliche Unterſuchung Licht in dieſe Angelegenheit 


: bat eine mberg, 11, März. (Magiſtrats⸗Vorlage.) Der hieſige Magiſtrat 

cſoldete Vorlage an die Stadtverordneten beſchloſſen, nach welcher ein 
ferner es Magiftratsmitglied mit einem Jahresgehalt von 4500 Mk., 
pta Sekretär, zwei Regiftratoren und ein Aſſiſtent für die Stadt⸗ 
Nog) nich neu angeſtellt werden ſollen. Unſere Stadt zählt gegenwärtig 
Pberbuct 28000 Einwohner. Das Magiſtratskollegium beſteht aus dem 
beſold "germeifter, einem Beigeordneten, einem Stadtbaurath und zwei 


Mit quen und ſechs unbeſoldeten Stadträthen, d. h. im ganzen aus 11 
gliedern. 
(Amt3niederlegung.) Der „Danz. Ztg.“ 


Wing ddomberg, 12. März. 

“the on hier mitgetheilt, daß ſämmtliche hieſigen unbeſoldeten Stadt⸗ 

N Ausnahme eines einzigen, heute ihr Amt niedergelegt haben, 
agi de der ſeit lange beſtehenden Differenzen mit einem 


we 
A Mitalicde. 


Thorn, 13. März 1889. 


velcher (Die Familie derer von Borcke oder von Bord), nach 

Pom am Geburtstage Gr. Majeſtät des Kaiſers bekanntlich das 
ih ein m. Jufanterie⸗Regiment Nr. 21 den Namen „von Borcke“ erhielt, 
lande gelt alles pommerſches Adelsgeſchlecht, welches in ſeinem amaia: 
an eſe t vielen Jahrhunderten eine durch Beſitz und Tüchtigkeit gleich 
y geh t ne Stelle einnimmt und auch zu den Burg: und Schlo geſeſſenen 
alt wi Ein Sprüchwort jagt von dem Geſchlecht: „die Bordes find fo 
1 Teufel“ und ein anderes rühmt von ihm und zwei anderen 
UM ; Mer bedeutenden pommerſchen Familien: 
de. E Der Borcke Muth, 
0 Der Glaſenappe Guth, 
„ Der Wedell Tritt, 

Bp A We dat hat, de kumt wohl mit. 
Id, d 
en 


17 alter Zeit ſind zu nennen zwei tapfere Ritter Klaus und Berk 
ihren Pommern⸗Herzog Bogislaw 1446 auf ſeinem Zuge zum 
: Id abe begleiteten, und Antonius Bore, welcher 1529 Kriegs⸗ 
: bet preußfſ ohenzollernſchen Herzogs Albrecht von Preußen war. In 
iſchen Armee haben fh nicht weniger denn 19 Generäle aus 

Militär 3 einen Namen gemacht; viele derſelben begannen 
N ſolchdiſche Laufbahn in a bel Regimentern oder komman⸗ 
de Ingy De vorübergehend oder auf längere Zeit. Den Heldentod ftarben 
AK Großer erzehn Borcke's, davon in den ſchleſiſchen Kriegen Friedrichs 
. nee en 5, in den Kämpfen von 1806 bis 1815 ebenfalls 5, im 
en fe 


a 
E: 


age FFF: 
= ES 


an. 
= 


o kon 1866 2 und im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege auch 2. Es 
eme als 1750 über 100 Mitglieder des Geſchlechts in der preußiſchen 
a Göffüiere gedient. 
nein. iienbapn Fordon⸗Kulmſee.) Die Königl. Eiſen⸗ 
7. Uaiſter tion zu Bromberg ift vom Herrn Eiſenbahn⸗ 
4 { q tine beauftragt worden, die allgemeinen Vorarbeiten 
dy nach lenbahn untergeordneter Bedeutung von For: 
ME Kulmſee anzufertigen. 
Ra le dag taatsbeihilfen für Ueberſchwemmte betreffend.) 
garn Miho. Tgbl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſind die dem 
fe nift 


er durch das Geſetz vom 13. Mai v. Is. zur Verfügung 


lag zur Y illionen Mark für die Ueberſchwemmten bereits vertheilt 
Rese er angewieſen, fo daß eine weitere Beihilfe aus 
innere 


a 


1 nicht mehr gezahlt werden kann. Alle Anträge auf 
en. Anterſtützungen können demnach keine Berückſichtigung mehr 


ange 
* Kia seh Leb atigteit) Aus den für 1888/89 fälligen Zinſen der 


r 50 jährigen Wa e Sr. Majeſtät des Kaiſers 


1813/15, nunmehr für ſolche des Militär⸗Ehrenzeichens 
Dini tiftung hat Ge. Majeſtät der Kaiſer auf Vorſchlag des 
ſteriums 32 Inhaber des Militär⸗Ehrenzeichens zur Berück⸗ 
hen Ehrengeſchenken von je 60 Mk. auserſehen. U. A. haben 
k erhalten Wilhelm Klein zu Danzig und Martin Schmidt 
orf, Kreis Konitz. 


y n = 


N 
8 
two 


e 


führung dieſes Unternehmens bereit erklärt. 


Bei der Firma Schichau iit, 


— GBahnbetriebsſtörungen.) Die Bahnſtrecke Johannisburg⸗ 
Lyck iſt infolge von Schneeverwehungen unfahrbar. : 

— GBeſitzveränderung.) Nach einer Mittheilung der „Poſ. 
Ztg.“ iſt das Herrn von Kurowski gehörige, unweit Fordon gelegene 
Rittergut Neuhof für 330 000 Mk. an den Rittergutsbeſitzer Fr. Witte⸗ 
Niemczyk verkauft worden. 4 > 

— (Adreßbuch deutſcher Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
firmen.) Seitens des preußiſchen Handelsminiſteriums bezw. des 
Reichsamts des Innern war bekanntlich die Herausgabe eines Adreß⸗ 
buches deutſcher Induſtrie⸗ und Handelsfirmen angeregt worden und 
hatten der deutſche Handelstag, der Centralverband deutſcher Induſtrieller 
und der Verein deutſcher Stahl⸗ und Eiſeninduſtrieller ſich zur Durch⸗ 
Wie die „D. Z.“ hört, 
wird es ſich dabei nicht um ein Adreßbuch im gewöhnlichen Sinne, 
ſondern um ein techniſch⸗kaufmänniſches Handbuch handeln, aus dem 
neben möglichſter Vollſtändigkeit der Adreſſen durch Einfügung reich⸗ 
haltigſten techniſchen und ſtatiſtiſchen Materials die volle Bedeutung der 
einzelnen Induſtriezweige zu erſehen ſein wird. : 
(Der Wanderinſtruktor des Centralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe), Landgeſchworener Nobis, wird auch in 
dieſem Frühjahre wieder behufs Einrichtung bäuerlicher Wirthſchaften 
die Provinz bereiſen. Demgemäß werden alle diejenigen bäuerlichen 
Wirthe, welche ernſtlich beſtrebt ſind, ihren Wirthſchäften durch Vervoll⸗ 
kommnung derſelben höhere Erträge abzugewinnen und welche zu dem 
Zwecke ſich der Beihilfe des p. Nobis bedienen wollen, damit er ihre 


fuel in Schläge theile, eine den Verhältniſſen entſprechende Fruchtfolge 
e 


ſtſtelle, über Aeckerung, Viehhaltung, Düngerbereitung, über Geräthe 
und Maſchinen ꝛc. ihnen Rath ertheile, aufgefordert, ihre Bewerbungen 
unter Angabe wenigſtens der i se Größe der einzurichtenden 
Acker⸗ und Wieſenfläche und des darauf gehaltenen Zug- und Nutzviehes 
bis ſpäteſtens zum 15. April d. Is. unmittelbar durch den Vorſtand des 
nächſten landwirthſchaftlichen Vereins oder durch das Königliche Land: 
rathsamt der Hauptverwaltung zugehen zu laſſen. Unbemittelte Wirthe 
erhalten auf ihren desfallſigen Antrag ihre Wirthſchaften unentgeltlich 
eingerichtet und haben dieſelben nur für Abholung bezw. Beförderung 
pee Herrn Nobis von und nach den Eiſenbahn- oder Poſtſtationen zu 
orgen. : 
— (Der oſtdeutſche Zweigverein deutſcher Rübenzucker⸗ 
Fabrikanten) veröffentlicht ſeine Ueberſicht über die Zuckerinduſtrie 
der letztjährigen Kampagne. Danach waren in Weſtpreußen 67,447 
Morgen mit Rüben gebaut, geerntet wurden 7,453,278 Centner Rüben, 
mithin für den Morgen 110,5 Ctr. Die Durchſchnittspolariſation des 
Saftes betrug in Weſtpreußen 12,67 pCt. gegen 13,26 pCt. im Vor⸗ 
jahre. Im ganzen Bezirk würden pro Centner aller Produkte 9,04 Ctr. 
Rüben gegen 8,55 Ctr. im Vorjahre verbraucht. 
: — (Handelskammer für den Kreis Thorn.) Sitzung vom 
12. März. Der Vorfigende, Herr H. Schwartz jr. eröffnete die Sitzung 
um 4 Uhr. Zunächſt erſtattete Herr Roſenfeld ausführlich Bericht 
über die am 28. Februar in Bromberg ſtattgehabte Sitzung des Bezirks⸗ 


eiſenbahnraths, an welcher er als Delegirter der Handelskammer theil⸗ 


enommen hatte. Die beiden Anträge der Handelskammer, eine beſſere 
1 zwiſchen Danzig⸗Thorn und Königsberg ⸗Thorn herzu⸗ 
ſtellen, haben ſeitens der Eiſenbahndirektion kein beſonderes Entgegen⸗ 
kommen gefunden. Die Direktion will nicht in der Lage ſein, eine beſſere 
Zugverbindung herſtellen zu können; auf der Strecke Danzig⸗Thorn könne 
eine ſolche in jedem Falle nicht eingerichtet werden. Bezüglich der Strecke 
Königsberg⸗Thorn ſchloß ſich der Bezirkseiſenbahnrath dem Antrage der 
Handelskammer an. Von dem Berichte des Delegirten wurde Kenntniß 
genommen. — Ferner berichtete Herr Roſenfeld über eine von 
Reichaus⸗Königsberg herausgegebene Brochüre, in welcher die hiſtoriſche 
Entwickelung des Bahnnetzes öſtlich der Weichſel dargelegt wird. Der 
Verfaſſer regt in der Brochüre das alte Projekt einer Bahn Schönſee⸗ 
Gollub (im Anſchluß nach Lonzyn) von Neuem an. Herr Leyſer 


ſprach den Wunſch aus, daß man bei der Wichtigkeit, welche eine Bahn 


Schönſee⸗Gollub für den Handel unſerer Gegend haben würde, Schritte 
thue, um die Wiederaufnahme des Projekts zu veranlaſſen. Die Handels⸗ 
kammer beſchloß, zunächſt von dem Vorſitzenden des Komitee's, welches 
fic) für dieſes Bahnprojekt im Strasburger Kreiſe gebildet hatte, Aus: 
kunft über den Stand der Angelegenheit einzuholen. — Herr R awigti 


referirte in der Angelegenheit der projektirten Telephon⸗Anlage auf dem 


e Es haben 19 Intereſſenten ihre Bereitwilligkeit zum 
uſchluß an die Anlage erklärk. Der Koſtenbetrag, welcher auf den 
Einzelnen entfallen würde, beläuft ſich auf 20 Mark. Referent bean⸗ 
tragte, wegen Aufſtellung der Wellblechbude nunmehr das Erforderliche 
zu veranlaſſen und das hierfür 1 Kapital leihweiſe aus der 
Handelskammer ⸗Kaſſe herzugeben. Gleichzeitig fei dem Telegraphen⸗Amte 
definitiv Mittheilung davon zu machen, daß die Wellblechbude aufgeſtellt 
werden wird. Die Koſten für Aufſtellung der Wellblechbude werden nach 
ungefährer Berechnung 300—350 Mk. betragen. Die Handelskammer 
beſchloß dem Antrage des Referenten entſprechend. — Die Bemühungen 
der Handelskammer um Herſtellung eines Telephon⸗Anſchluſſes nach 
Mocker ſind von Erfolg geweſen. Die Eiſenbahnbehörde hat genehmigt, 
daß ein Apparat im Stationsgebäude in Mocker aufgeſtellt werden darf. 
Die Herren Gebrüder Pichert haben die Anlage auf ihre Koſten über⸗ 
nommen. — oer Stadtrath Kittler machte Mittheilung von dem 
Berichte über den e are der Reichsbankanſtalten im verfloſſenen 
Jahre, unter beſondkrer Berückſichtigung des Geſchäftsverkehrs, welchen 
die hieſige Reichsbankſtelle im abgelgufonen Jahre gehabt hat. Seit 
Beſtehen der deutſchen Reichsbank iſt der Umſatz im Jahre 1888 im 
Allgemeinen der größte geweſen. — Die Handelskammer hatte ſich an 
das hieſige Eiſenbahn⸗Betriebsamt mit der Bitte gewandt, den Zug, 
welcher nach Ankunft des Berliner Mittagszuges vom Hauptbahnhof 


nach dem Bahnhof Thorn Stadt abgelaſſen wird und zum Anſchluß an 


die Züge nach Warſchau und Poſen wieder von dort zurückfährt, ſtändig 
fahren zu laſſen und ihn in den Fahrplan aufzunehmen. Das Betriebs⸗ 
amt hat die Bitte abgelehnt, mit der Begründung, daß die Frequenz dieſes 
Zuges eine zu geringe ſei. Der Referent in dieſer Sache, Herr Kittler 
glaubt, daß der Zug nur deshalb wenig benutzt werde, weil es noch 
nicht genügend bekannt ſei, daß er fahre. Die Handelskammer wird 
ihre Bitte für ſpäter wiederholen. — In der Angelegenheit des Trajekt⸗ 
dampferverkehrs zwiſchen dem diesſeitigen und jenfeitigen Weichſelufer 
haben die Herren Kittler und Rawitzki mit Herrn Huhn Verhandlungen 
epflogen. Herr Huhn hat ſich bereit erklärt, Abonnements⸗Karten in 
ahl von 100 Stück à 3 Pfennige auszugeben. Dieſe Karten follen nur 
Giltigkeit haben für Denjenigen, der ſie löſt, und für deſſen Angeſtellte, 
Arbeiter und Familienangehörige. Ein Handel ſoll mit den Abonne⸗ 
ments⸗Karten nicht getrieben werden dürfen. An ſolche Paſſagiere, 
welche den Dampfer benutzen, um ſich zum Baden zu begeben, ſollen 
Abonnements⸗Karten nicht ausgegeben werden. Der Wunſch der Handels⸗ 
kammer, auch einen zweiten Dampfer ¿eitrocife, wenigſtens in der 
Mittagszeit einzuſtellen, hat ſeitens des Herrn Huhn kein Entgegen⸗ 
kommen gefunden. Herr Huhn lehnte dieſen Wunſch mit dem Hinweis 
darauf ab, daß die Einſtellung eines zweiten Dampfers zu große Koſten 
verurſachen würde. Die Handelskammer nahm von dem Reſultat der 
ſtattgehabten Verhandlungen Kenntniß und beſchloß, die Wünſche, welche 
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung bei Erneuerung des Pachtvertrages 
mit Herrn Huhn mitgetheilt werden ſollen, dahin zu präeiſiren, daß 
Abonnements⸗Karten zum Preiſe von 3 Pfennigen ausgegeben werden 
und daß ein zweiter Dampfer eingeſtellt wird, der an den Wochentagen 
Mittags und Sonntags den ganzen Tag fährt. — Die Berathung über 
das von Herrn Kittler angeregte Projekt einer Eiſenbahn Thorn-Leibitſch 
wurde behufs Einziehung weiterer Informationen abermals vertagt. — 
Gleichfalls vertagt wurde die Berathung darüber, welche Schritte in der 
Angelegenheit der Errichtung einer öffentlichen Niederlage für unver: 
ſteuerten Branntwein in Thorn auf Staatskoſten weiter gethan werden 
ſollen. — Dem Proviant⸗Amt wurde atteſtirt, daß die Arbeitslöhne für 
die Sommermonate in Höhe von 2,20 Mk. für den Vorarbeiter und 
2,00 Mk. für den Arbeiter den hieſigen Verhältniſſen angemeſſen ſind; 
im Vorjahre zahlte das Proviant⸗Amt in den Sommermonaten 2,00 
bezw. 1,80 Mk. In der Debatte über dieſen Gegenſtand wurden die 
Arbeitslöhne am hieſigen loge 1 als hohe bezeichnet; u. A. 
wurde angegeben, daß eine Anzahl der auf dem Bahnhofe beim Ver⸗ 
laden des Getreides beſchäftigten Arbeiter einen Jahreslohn von 1350 
Mk. haben. — Kenntniß wurde genommen von einem Schreiben des 
Magiſtrats, worin derſelbe mittheilt, daß die Sorge für die Reinigung 
der Uferbahn vom 1. April ab auf die Handelskammer als Pächterin 
1 Oe Der Vorſitzende machte Mittheilung davon, daß der Spediteur 
der Uferbahn, a Riefflin ſich bereit erklärt hat, gegen eine Erhöhung 
der Speſen in ſeinem Vertragsverhältniß zu bleiben. Die u, der 

Speſen fand keinen Widerſpruch. — Schluß der Sitzung um 7 Uhr. 
— (CJordan⸗Vortrag.) Der für geſtern Abend angekündigte 


Vortrag des Herrn W. A. Jordan konnte leider nicht ftattfinden, da im 
Vorverkauf nur zehn Billets abgeſetzt waren. Die am felben Abend 
ſtattgehabte Aufführung der Liedertafel, die Trauerfeier fiir. Raijer 
Wilhelm I. in der Loge, der gleichzeitige Caſinoabend des Offizierkorps, 
das plattdeutſche Theater und endlich die Soiree der Norddeutſchen 
Sänger hatten wohl hieran Schuld. 
8 Uhr findet nun beſtimmt ein vom Handwerkerverein veran: 
ſtalteter Vortrag des Herrn W. A. Jordan ſtatt. Da auch Nichtmit⸗ 
lieder zu demſelben Zutritt haben, machen wir das Publikum ſchon 
bette hierauf aufmerkſam. 

— (Der Kaufmänniſche Verein) hält am 18. d. Mts. eine 
Generalverſammlung ab. 

— (Liedertafel.) Das Stiftungsfeſt findet nicht am 23., ſondern 
erſt am 30. März ſtatt. 

— GBeamten⸗Verein.) Am Sonnabend den 16. d. MIS. findet 
die Feier des diesjährigen Stiftungsfeſtes ftatt. 

— (Ein Monat ohne Vollmond) war der letzte Februar. 
Vollmond hatten wir am 31. Januar, und da der Mond ſeinen Lauf 
in 29 Tagen 53 Min. vollendet, ſo hat das Kreisrund des Mondes ſich 
erſt am 1. März erneuert. 
wird, hat ſich dieſe Lücke ſeit 1767 nicht wiederholt. 

— (Bauernregeln.) — Viel und langer Schnee im März bringt 
nach der Bauernweisheit viel Heu, aber mager Korn und dicke Spreu. 
— Märzenſchnee thut Frucht und Weinſtock weh; Märzenſtaub bringt 
Gras und Laub. — Donnert's im März, ſchneit's im Mai. — Wies 
im März regnet, wird's im Juni wieder regnen. — Märzendonner be⸗ 
deutet ein fruchtbares: Jahr. — Naſſer März, trockner April, das Futter 


nicht gerathen will, kommt dazu ein kalter Mai, giebt es wenig Frucht, 3 


Wein und Heu. — So viel im Märzen Nebel dich plagen, jo viele Ge⸗ 
witter nach Hundert Tagen. — Iſt's am Joſeftag (19.) klar, ſo folgt 
ein fruchtbares Jahr. — Iſt an Ruprecht (27.) der Himmel rein, ſo 
wird er's auch in Juni ſein. 

— (Diebſtahl.) Zwei Frauen, die geſtern auf dem Kaſernenbau 


am Grützmühlenthor Holz ſtahlen, ſind der Polizeibehörde eingeliefert 


worden. 
e Polizeibericht.) 
Bettler. 

en): ein Portemonnaie mit etwas Geld und einem 
kleinen Schlüſſel auf der Bromberger Vorſtadt, zwei Hebei in der 
Eliſabethſtraße und ein Kindergummiſchuh an der Defenſionskaſerne. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
(Von der Beidfel). 
betrug 1,26 Mtr. 


Arretirt wurden 5 Perſonen, darunter 1 


Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 


Mannigfaltiges 
(Carl Rieſel +.) Einer der bekannteſten Berliner, der durch feine 
bis in ferne Welttheile führenden Unternehmungen ſeinen Namen auch 
weit über die Grenzen des Reiches bekannt gemacht hat, Herr Carl 
Rieſel, iſt vorgeſtern geſtorben. Aus kleinen Anfängen heraus, mit 
Schülerausflügen u. dergl. beginnend, hat der nun heimgegangene ſein 
Unternehmen der Geſellſchaftsreiſen zu einem Weltgeſchäft emporgehoben, 


das ſich ſtets des Vertrauens würdig erwieſen hat, welches on von 


allen Seiten entgegengebracht war. 
dieſes ſtrebſamen Mannes ein Ziel 


Der Tod hat nun dem 
eſetzt. 5 
Briefkaten. nn 
Nach Schönſee. Beſten Dank für die Einſendung! Von der Ver⸗ 


öffentlichung derſelben können wir aber wohl nach dem ausführlichen 
Referate in geſtriger Nummer Abſtand nehmen. N 


andern 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 12. März. Der Gouverneur von Turkeſtan, 
General v. Roſenbach, kehrt heute nach Taſchkent zurück. Es 
heißt, er werde auch die Verwaltung Transkaspiens übernehmen. 


Belgrad, 12. März. Der Miniſter des Innern hat die 


Zenſur für ausländiſche Zeitungen, welche inländiſchen Redak⸗ 
tionen und fremden Zeitungs-Korreſpondenten zukommen, auf⸗ 
gehoben. 7 e 
Wafhington, 12. März. Nach dem Märzbericht des Land⸗ 
wirthſchaftsbureaus beträgt der Maisvorrath 78 700 000 Scheffel, 
der Weizenvorrath 112 Millionen Scheffel. ; 


5 erantwort 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: 
{ 


Paul Dombrowsti in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: 


H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 
13. März 12. Mär 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 218—30 | 217—25 
Wechſel auf Warſchau kurz . »-1217—751216—75 
Deutſche ange 3½ % Ul. „„ 110380110390 
Polniſche Pfandbriefe 5 %% . . . . . . . | 64-60] 64—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . . . | 58— 57—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % . . . 101—70 | 101—60 
Diskonto Kommandit Antheile . . 240-90 240-30 
Oeſterreichiſche Banknoten . 168-35 168—30 
Weizen gelber: April-Mai . . . . . 1885018675 
br tbr ff,, SS 
loto in Newyo rk . 9425 9525 
Roggen: loko TER 149— 150 — 
April⸗Mai N act 150—25 | 149 —70 
IT da RENA PON 151— 1150-20 
SOME ihr ve te: tw „ 151—50 | 151— 
MUSH) Wor AA 1 acs. en 57—20 56—90 
Sr! ac, Oe ns 51--30| 51—20 
Hierin heer sl ccs ce, sede ws ae ? 
50er lofo . 52—70} 52—50 
eri „„ 33— 
70er April NMůa !!)!!! ne 31—80 
70er Augult-Septbr.. . 34—10 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3'/, pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 12 man, Gpiritußberict, 1 ro 10000 Liter 
pCt. Ir Faß. Loto fontingentirt —,—- M. Br., 53,50 M. Gd., —,— M. 
bez., loto nicht kontingentirt —— M. Br., 33,75 M. Gd., —— M. 


bez., pro März fontingentirt —,— M. Br., 53,25 M. Gd., 
bez., pro März nicht kontingentirt —— M. Br., 33,50 
—,— M. bez., er dea ind nicht kontingentirt 34,25 M. Br., 

M. Gd., —— M. eh ai⸗Juni nicht kontingentirt —— M. Br. 
34,25 Dt. Gd., —— M. bez., Juni nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 34,75 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 35,25 
M. Gd. —— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,50 M., Br., 35,75 
M. Gd., —,— M. 597 5 ay nicht kontingentirt 37,00 M. Br., 
—.— bez. N 


Barometer Therm. 
mm. oC, 


, M. FL , 


Windrich⸗ 


Datum tung und 


Stärke 

12. März. Nw? 
NW? 10 
Sw? 


13. März. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 15, eg} 1889. ‘ 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: ' N 
Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Jacobi. 
Adagio von Beethoven. ; 


FÜR TAUBE. 


Abends 6 Uhr: 
Orgelvortrag: 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von Q3juhriger 1 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Am Freitag den 15. d. M. Abends 3 


Wie von aſtronomiſcher Seite feſtgeſtellt x 


— 
33,75 


af) 


i 
| 


Außerordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten Verſammlung 


Sonnabend den 16. März 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


1. Betr. Erſatzwahl von Mitgliedern der 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion. 


2. Superreviſion der Rechnung des St 
Georgen⸗Hospitals pro 1887/88. 

3. Betr. Erhöhung des Gehalts 
Chauſſee⸗Aufſehers Sommer. 


4. Betr. Einſtellung der Koſten der Cen⸗ 
tralverwaltung der Sparkaſſe in den 


Etat. 


5. Betr. Erhöhung der Diäten des Kaſſen⸗ 


ſchreibers Hardt. 


o> 


Einſtellung derfelben in den Etat. 
7. Betr. Wahl des ſtädtiſchen Feuer⸗In⸗ 
ſpektors. 


8. Betr. Verpachtung des ſogen. Abraham⸗ 
chen Holzplatzes an der Paſtorſtraße. 

rotokoll über die am 23. Februar 1889 
ſtattgefundene Reviſion des Waiſen⸗ 


hauſes und Kinderheims. 

. Betr. die Führung der Artushof-Bau⸗ 
Kaſſe. 

Protokoll über die am 28. Februar 
1889 ſtattgefundene monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe. 

. Betr. Zuſchuß an den hieſigen Verein 
für Knaben⸗Handfertigkeits⸗Unterricht. 

. Betr. den Beſtand von 101,82 M. aus 
dem Fonds, welcher ſeinerzeit aus den 
Chauſſeekontraventionsgeldern gebildet 
wurde. 

Betriebsbericht der Gasanſtalt pro De: 
zember 1888. 

. Desgl. pro Januar 1889. 

Betr. Aufſtellung einer Petroleum: 

laterne an der Kulmer Chauſſee am 

Angermann'ſchen Holzplatz. 

Betr. die Gewährung einer Unter⸗ 

ſtützung an einen Lehrer. 

Betr. Feſtſetzung der Koſten der Cen⸗ 
tralverwaltung der Forſtkaſſe und Ein⸗ 
ſtellung derſelben in den Etat. 

„ Betr. den Eintritt des Herrn Ober: 
förſter Schödon als Stadtforſtrath in 
das Magiſtrats⸗ Kollegium und Be: 
rathung eines diesbezüglichen neuen 
Ortsſtatuts. N 

. Betr. Stehenlaſſen des Laubholzbeſtan⸗ 

des im Jagen 6 unterhalb der Brom⸗ 

berger Chauſſee an der Okrasziner 

Grenze aus äſthetiſchen Rückſichten und 

Ankauf dieſes Holzbeſtandes von der 

Handelsgeſellſchaft Wedel, Blum und 

Gaſiorowski. 

Betr. Zuſchlagsertheilung zur Pachtung 

des Vorwerks Chorab auf 18 Jah 


21. 

abr. 

. Betr. die Anlage einer Baumſchule auf 
dem jetzigen Dienſtlande des Hilfs⸗ 
förſters Stade, ferner die Uebertragung 
der Kämpenparzelle Nr. 7 an den 
Letzteren als Dienſtland gegen 50 Mk. 
jährlicher Pacht und Ausnutzung der 
ſogen. Hirtenkathe als Wohnung für 
einen ſtändigen Forſtarbeiter. 

. Betr. diejenigen Straßenſtrecken, welche 
demnächſt mit einem Bürgerſteig aus 
Granitplatten (Trottoir) verſehen werden 
ſollen. 

Betr. die Reparatur des Daches auf 
dem von Herrn Kaufmann Moderack 
gemietheten Thurm. 

Betr. die anderweite Feſtſetzung des 
Gehalts des Herrn Stadtbaurath. 
„Betr. die Ablöſung der bei Tit. III. B. 
pos. 1 und 2 des Kämmerei⸗Etats 
ſtehenden Grundzinſen von 190 Mk. 

- an die St. Jakobs⸗Kirche und 30 Mk. 
an die St. Johanniskirche, — ferner 
die Ablöſung des ebenda pos. 3 einge⸗ 

ſtellten ſog. Schulſchillings von 153,50 
7 ante die Sa der 

j. Z. zu einem Darlehn aus der abt 

ſchen Feuer⸗Sozietät entnommenen 8000 

Mk. (vergl. Tit. IX. C. pos. 2 der Aus⸗ 
abe). 
etr. 

a) die Etatirung der bei der Re: 
gulirungskaſſe verausgabten Be⸗ 
träge zum Bau der Uferbahn 
und der Schankhäuſer, ſowie Ver⸗ 
zinſung und Tilgung derſelben, 

p) die Deckung der bisher zur Stadt⸗ 
raben⸗Regulirung verausgabten 

eträge, 

c) die Deckung der Baukoſten für 
die Innungsherberge durch ein 
von der Feuerſozietät zu ent⸗ 
nehmendes Darlehn, ſowie Ver⸗ 
inſung und Tilgung desſelben. 

28. Betr. Mittheilung des Magiſtrats über 

die Behandlung der jährlich wieder: 

kehrenden Ausgaben für beſtimmte 

Zwecke bei Aufſtellung des diesjährigen 

tats 


ats. 

29. Schreiben des Standesamts⸗Sekretär 

errn Tietzen zur Kenntnißnahme. 

30. Mittheilung des Magiſtrats von dem 
Erlöſchen der epidemiſchen Augenkrank⸗ 
heit unter den Schulkindern und Be⸗ 
willigung von noch zu zahlenden Koſten. 

31. Betr. anderweite Feſtſetzung der Ent⸗ 
ſchädigungsſätze Für Benutzung der 
Turnhalle im Knabenſchulgebäude durch 
den Turnverein. 

32. Magiſtrat legt eine Beſchwerde reſp. 
mai von Stadtbewohnern wegen 

ntleerung der Gruben und Abfuhr 
der Kübel nebſt Akten und Korreſpon⸗ 
denzen mit dem Abfuhrunternehmer 
Herrn Gutsbeſitzer Neumann zur Kennt⸗ 
niß vor und macht Mittheilung von 
Maßnahmen zur Beſſerung der bezüg⸗ 
lichen Verhältniſſe. 

33. Kämmerei⸗Haupt⸗Etat der Stadt Thorn 
für das Rechnungsjahr 1889/90 nebſt 
Nebenetat für die Uferverwaltung. 

Thorn den 12. März 1889. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


Gpleinbots in Rm. empf. billigſt franto & ie 
A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


27. 


des] daſelbſt aus 


Betr. Feſtſtellung der Koſten der Cen⸗ 
tralverwaltung der Feuerſocietät und 


Theerverkauf 188990. 


Steinkohlentheer 

hat unſere Gasanſtalt ca. 200 Faß getheilt 
oder im Ganzen abzugeben. Reflektanten 
wollen gefälligſt Angebote, welche mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Steinkohlentheer“ 
verſehen ſind, bis zum 15. d. Mts. Vorm. 
11 Uhr im Komptoir der Gasanſtalt ab: 

geben. Die Verkaufsbedingungen liegen 
und müſſen dieſelben von 
jedem Bieter vorher unterſchrieben werden. 

Thorn den 8. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag den 18. März cr. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen beim Buchta - Fort und demnächſt in 
den Forts I und II u. A.: 
75 Pappeln, 9 eiferne Gitter, 3250 ke 
altes Eiſen, 77 Fenſter verſchiedener Art, 
75 kg Gußſtahl, 197,66 m Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, 11 eiſerne Thore, 8 eiſerne und 
4 hölzerne Thüren und 4 eiſerne Läden; 


als rothen — weißen — gelben — ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella 


Möhren 2c., unter Kontrole der 


Danziger Samen-Kontrol-Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


8 mann) 


pS 
8 
® 


® Dr. 


Im Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 
in Stuttgart erſchien ſoeben: 


Die Bibel 


3 ; nach Luthers Ueberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 
herausgegeben von 


Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münſter zu Ulm. 


WA 


| Dienitag den 19. März er. Erſtes Heſt. 
Vormittags 9 Uhr 8 Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit der anne 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 8 
ſollen im Fort III und demnächſt im reis 50 Pfennig. 
Fort IV u. don 6 : Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Haufe x 
150 kg altes Eiſen, eiſerne Geländer⸗ US einen Platz zu finden, jo ijt es wohl in erjter Linie eine gediegene illuſtrirte (5) 
und Gitterſtäbe, 6 Thürzargen, 7 Thüren, (E Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt a 


das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 
Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen N 
2 Kunſt umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 
5 Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 
Er mittelte dieſes Werk anſchaffen. “Bag 

Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


ENS) EEC) BENE ENE) CEN EO CEE) CVE CEN CEN (ESCH) 


BER RE Zur ersten Klasse 
der kgl. Preuss. Kl.-Lotterie 


26 Fenſter verſchiedener Art, 75 kg altes 
Tauzeug, 1033 ke Gußeiſen, 10,5 ke 
Gußſtahl und 44 kg Zinkblech; 
Mittwoch den 20. März cr. 
Vormittags 9 Uhr 

ſollen im Fort V und demnächſt im Fort VI, 

dem Eiſenbahn⸗Fort und Fort VII u. A.: 
1208 kg altes Eiſen, eiſerne Gitter- und 
Geländertheile, 65 kg Zinkblech, 78,5 kg 
Eiſenblech, 17 Thüren und 11 Fenſter 
verſchiedener Art, 2213 ke Hartguß, 
15 Kreuzrohre von Thon und Eiſen, 
4 Läden, 45 Fenſterflügel und 6 Fenſter⸗ 
rahmen 

unter den an Ort und Stelle bekannt zu 

machenden Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 

bietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 

kauft werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Am Freitag den 15. März er. 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts⸗-Gebäudes 

1 Droſchke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


> Bürſtenwaaren, Se 


2 
8 
E 


‘J, 14 Mk., ½ a 11,25 Mk., ½ á 7 Mk., J 4 5,65 Mk., / & 3,50 Mk., 
1/29 & 2,85 Mk., 4/5. & 1,80 Mk., ½ & 1,50 Mk., ½ 
Bestellung innerhalb 8 Tagen. 


% & 1 Mk. und erbitte 


Richard Schröder, 


Berlin W., Markgrafenstr. 46. 


Haare mehr! 


O PER rr a 8 E Zu 


Keine grauen 


durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerik. Haarfarbe⸗Wiederherſtellers. 


Th. Salomon, Friſeur, Kulmerſtraße. 


Zur Nüumung Uhotographic. 


meines Für Amateure vorzügliche ausprobirte 


5 : a + 3 : Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che: 
Winterlagers 


Depot: 


mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ug 


wie: ze verkauſe von heute ab A. Wachs, Photograph, 
Haarbeſen, Schrobber, Teppich- Damen- u. Kinderkapotten, | ———_——_‘Mauerltrabe 2 
beſen, Handfeger, Schener- | Kinder-Hütchen, Eine Buchhalterin, 
bürſten, Wichs⸗ u. Kleiderbürſten, Knaben-Mützchen etc. etc. in Thorn anſäſſig, wünſcht bei beſcheidenen 
Piaſavabeſen zu fabelhaft billigen Preiſen. Anſprüchen vom 1. April oder ſpäter ab 


Stellung. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


AR“ Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtraße 348/50. 

Ir $ of (zwei Pferde, 
Mein Fuhrwerk Poser 
1 Buggy, 1 Schlitten und Stallutenſilien) 
iſt einzeln oder zuſammen zu verkaufen. 

Schroeter, Bromberger Vorſtadt 4. 
(er ſofort habe einen großen Boden, 

als Getreideſchüttung rc. ſehr geeignet, 
neue Pferdeſtälle, Wagenremiſe, Dienerſtube 
billig zu vermiethen. Auch zum 1. April 
2 a: von 4 Stuben u. Zubehör 


y Trauerhüte in großer Auswahl. 


A. M. Dobrzynski, 


x Thorn, Breiteſtr. 3 Paſſage. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 


4 ce | * 
tandesamt Thorn. 
Vom 3. bis 9. März 1889 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Kurt John Matthäus, S. des Buch⸗ 

alters John Hoffmann. 2. Fritz, S. des 
Feldwebels Fritz Hömke. 3. Kaſimir Sta⸗ 
nislaus, S. des Schneiders Anton Wis⸗ 
niewski. 4. Paul Georg, S. des Tiſchlers 
Karl Lange. 5. Max Friedrich Julius, S. 
des Sergeanten Klaus Mundt. 6. Klara, 
T. des Arbeiters Auguſt Semrau. 7. Klara 
Dorothea, T. des Arbeiters Guſtav Erd⸗ 
mann. 8. Salomea, T. des Barbiers Simon 
Duczkowski. 9. Marie, T. des Arbeiters 
Karl Schiemann. 10. Theophil Friedrich, 
S. des Schuhmachers Johann Kaminski. 
11. Erna Hedwig Käthe, T. des Lehrers 
Friedrich Reſchle. 12. Käthe Auguſta Adel⸗ 
45 T. des Kaufmanns Hugo Heſſe. 13. 

iegfried Aloyfius, S. des Arbeiters Wil⸗ 

er Zander. 15. Alma Lydia, T. des 

Steinhauers Auguſt Löbert. 16. Hugo, S. 
des Arbeiters Johann Paſchke. 
b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Johann Kuszynski, 28 J. 6 
M. 1 T. 2. Arbeiter Johann Czachowski, 
29 J. 3. Fritz, S. des Feldwebels Fritz 
Hömke, 3 T. 4. Militäranwärter Wilhelm 
Krauledat, 40 J. 5 M. 20 T. 5. Angelika 
Victoria, T. des Arbeiters Michael Froh⸗ 
werk, 18 T. 6. Salomea, T. des Barbiers 
Simon Duczkowski, 2 T. 7. Martha, un⸗ 
ehel. T., 16 T. 8. Glaſermeiſterwittwe Re⸗ 
gina Aron geb. Zander, 39 J. 1 M. 8 T. 
9. Bruno, S. des Gefangenen-Hilfsaufſehers 
Paul Wisniewski, 4 J. 11 M. 20 T. 10. 
Alexander, S. des Maurers Thomas Preyß, 
7 M. 8 T. 11. Unverehelichte Balbina 
Ofuniewicz, 26 J. 4 M. 10 T. 12. Otto 
Wilhelm Guſtav, S. des Arbeiters Guſtav 
Kompf, 3 M. 21 T. 13. Thomas Marian, 
S. des Maurers Karl Hardt, 4 M. 20 T. 


Kaufm. Auskünfte 
über Firmen in Europa, Orient ꝛc. durch 


W. Schimmelpfeng, 


Berlin, London, Paris, Peſt, Wien ꝛc., 
über Nordamerika und Auſtralien durch 


The Bradstreet Company. 
Vereinigte Bureaus: Berlin W., Behrenſtr. 47. 


Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
und verkauft zu billigen 


Zwei Wohnungen 
von 2 Simm. nebſt Zub. vom 1. April zu 
vermiethen. Liedtke, Neu⸗Kulmer⸗Vorſtadt. 


Schillerftraße 409 ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt, 
ine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Nromberger V orſtadt ijt eine herrſchaftſſche 
Wohnung mit Stallung vom 1. April 
zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 
Mob. Zimm. mit Kab. und Burſchengel. 
zu verm. Bankſtraße 469 part. 
Neuste Markt 143 find 2 Vorderzimmer zu 


verm., 1 Flügel zu verk. 


+ 
Ein groper Laden, 
frequent belegen, nebſt angrenz. Wohnung, 
billig per 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


veundl. möbl. Sim. Katharinenitr. 189 II. 


hat vorräthig 
Preiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Vaseline 
L ed erfett 


chwarz oder gelb 
macht jedes Leder geſchmeidig und 


+ + + 
undurchläſſig für Waſſer. 
Zu haben in Blechdoſen 41 Mark in der 
Droguenhandl. von 
Apoth. Riebensahm, 
2 Schönſee Weſtyr. 
f 1 nach außerhalb bei 3 Büchſen 
ranko. 


Dr. Spranger!“ Heilſalbe 


— ——— —UV—ᷓ ssn 


; ei e pe a gan lien 
alt. heilt gründlich veraltete Beinſchäden, Y N Wee 
e. zum ehelichen Aufgebot: ſowie knochenfraßartige Wunden in Wohnung Er- Mocker an der Radial: 


kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde A : 
ohne Ausnahme, wie bife Finger, Wurm, 1 ſtraße nach Fort II Jaden en bei 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar: | — Johanna Lange. 
bunkelgeſch. 2c. Benimmt Hitze und ine herrſchaftliche Wohnung von fünf 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. Zimmern, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, ſtraße 113, vermiethet ſofort 

gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ Maurermeiſter Soppart, Thorn. 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Gulmerfiraße 345 vom 1. April eine 


1. Arbeiter Eduard Patzer zu Schidlitz 
und Emilie Tonn zu Berent, 2. Hausdiener 
Ludwig Auguſt Mielke und Auguſtine Hen⸗ 
riette Hellwig. 3. Hilfsbremſer Wilhelm 
Klotz und Alwine Pauline Hintz, beide zu 
Mocker. 4. Schuhmachermeiſter Hermann 
Auguſt Karl Oldenburg zu Dargen und 
Alwine Friederike Wilhelmine Fennrich zu 


Zerrehne. Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. herrſch. Wohnung, 5 Zimmer und 
d. ehelich ſind verbunden: Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ Zubehör, III. Etage, zu vermiethen. 
1. Arbeiter Franz Jankowsk mit Auf⸗ Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke rückenſir. 17 ijt ein großes Parterre⸗ 


wärterin Helene Schiemann. 2. Stellmacher 
vahim Chriſtian Zarnd zu Griewe mit 
tinna Bertha Auguſte Beil zu Thorn. 3. 
Tiſchler Karl Wilhelm Zehle mit Anna 
Eliſabeth Priebe. 


Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben 
Grundſtück gelegen, ein geräumiger heller 
Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß abgegeben 


à Schachtel 50 Pf. 
ſofort oder 1. April 


Kl. Wohnung 


zu vermiethen, auch 
mit Obſt⸗ und Gemüſegarten. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Alle Sorten Klee- und Grusſümereien, 
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Gärtchen ꝛc. Wo? fagt die Exped. d. Ztg. 


r., vom 


A 


Handwerkes-Verel | 


Freitag den 15. März 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


+ + 
Thymothee, engliſch. — franzöſiſch. — italienisch. Reygras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Dichteriſcher Vortrag 


Frei aus dem Gedächtniſſe jan 
Wolfgang Arthur Jor. 
1. Champagnerlied von Wilh. Ja wv 
2. Die Löwin Judas. Dramatiſche 

dicht von Wolfg. Arth. Jordan. 
Pauſe von 10 Minuten. id an 
. Siegirieds Abſchied von Krimhid di 
den Nibelungen von Wilh. Jor Fil 
„Die letzte Hofe von V. v. Scheſſel⸗ 
5. Der Trinker und der Wein. ofa 
Familienbillets 3 für 1 Mark, ei, 
Billets a 50 Pf. für Mitglieder 
vorher bei Herrn Menzel zu haben, ft 
Nichtmitglieder zahlen an der! 


1 Mark. | 
== Gentralhalle. 3 


Coppernikusſtraße 169. 
Donnerſtag den 14. . t Abel! 


Eisbein, Erojenpurtt 
und Sauerkohl 


mit musikal. Abendunterhaltulſ 
Für gute Getränke ift beſteus gel? 


um 5 


A. Weynerows# 2 


Vorzügliches 


Bockbief 


== in Gebinden und Flasch 
empfiehlt die Biergroßhandlung von 


E. Stein 
Atrahhüte 


werden nach den nenejten Jaco 
welche bei mir zur gefälligen Anficht vr 
zum Waſchen, Farben ſowie Mo 
niſtren entgegengenommen. 
Zur gründlichen Erlernung des gu 
ſaches können ſich 
Junge Damen 


— 


melden. 


Breitestr. 3 (passage! 


Holzlürge, 


2 x 5 = ſowie tuchüberzogene 7 
; großer Auswahl, inet 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, M 15 


in Mull. Atlas und Sammet bei ® 
kommenden Fällen zu billigen Preisen yq 
R. Przybill, Schiſſerſtr. 


Annahme von 


Strohhüten 


zur Wäſche. Die neueſten Facons dell 


zur Anſicht. Geschw. Bayer: 


Für Inhnleidende 
Schmerzloſe Zahnoperationel 
durch locale Anaesthesi® 


Küunſtliche Zähne und Plomben, 
| Speeialität: Goldfüllung® 


Grün, in Belgien approb 


Breiteſtraße. 
= Strohhilte 2 
zum Waſchen, Färben und Mobdernil 
werden angenommen. 


Schoen & Elzanowsk 


1 Kiſte , Flaſchen Silber Mk. 41 
1 Kiſte / Flaſchen Gold „ 5 
1 Kiſte 2% Flaſchen ſortirt „ 1 
franko jeder Bahnſtation in Deulſchla 
verſenden gegen baar oder Nachnahme 
Bachem & Fante™ 
Champagnerkellerei, 
Hochheim (Main). 


Bei ermäßigten Preife™ 
Parquet, Loge und Sperrſitz 
a 50 Pf. 
Parterre 30 Pf. 


Volksgarten-Cheatet. 


(Holder-Egger. 
Donnerſtag den 14. März 188% 


| Abfıhieds-Dorftellund. 


Familie Eggers. 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten 
von Gurlitt. 

Vorher: 


Die Nachtigall aus dem 


Bäckergang. 
Volksſtück in 3 Akten von Stinde. 
Sämmtliche numm. Plätze: 110 

Loge, Parquet 50 Pf., Parte 
und Sperrſitz © 30 Bi; 

im Vorverkauf bei Herrn Duszyns 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

Anfang 8 uhr. Be 

Die Direktion. 


Becker, Mocker. werden. 0. Schilke. — 


A. M. Dobrzyns 2 
2 Metall- um 


¢ 


